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18. 03. 76 


Sachgebiet 902 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Dollinger, Dr. Müller>Hermann, 

Dr. Schulte (Schwäbisch Gmünd), Straßmeir, Weber (Heidelberg) 
und der Fraktion der CDU/CSU 


betr. Auslastung der Fernmeldekapazitäten und Vorschläge zur Belebung 
der Nachfrage nach Fernmeldeeinrichtungen 


Bereits in der 222. Sitzung des Deutschen Bundestages hatten 
Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion auf die negativen 
Auswirkungen der prohibitiven Gebührenpolitik der Deutschen 
Bundespost im Fernmeldebereich hingewiesen, wie sie auch im 
starken Nachfragerückgang nach neuen Telefonanschlüssen 
zum Ausdruck kommt. Dabei wurden die unausgelasteten Kapa- 
zitäten der Industrie und der Post im Fernmeldebereich und bei 
den dort Beschäftigten angeführt, wie sie sich insbesondere bei 
den soeben ausgebildeten Fernmeldehandwerkern zeigt, für die 
es in ihrem Beruf z. Z. keine Arbeitsplätze gibt. Ebenso wurde 
von seiten der CDU/CSU betont, daß in diesem Falle noch so 
hoch dotierte Werbekampagnen allein nicht ausreichen, die 
auch im Hinblick auf die geplante Einschränkung der Gesprächs- 
zeit im Ortsverkehr verunsicherten Interessenten für einen 
Telefonanschluß zur Teilnahme am Fernsprechdienst zu be- 
wegen. Dies ist umso bedauernswerter, als in der Bundesrepu- 
blik erst 54 v. H. der Haushalte einen Telefonanschluß haben 
und somit die Bundesrepublik als eines der hochindustrialisier- 
testen Länder in der Fernmeldedichte erst an 14. Stelle in der 
Welt steht. Diesen prekären Zustand und die breite Resonanz, 
die die Bundestagsdebatte über die Zeitbegrenzung von Orts- 
gesprächen gefunden hatte, hat jetzt auch die Deutsche Post- 
gewerkschaft zum Anlaß genommen, ihrerseits Vorschläge zur 
Belebung der Nachfrage nach Fernmeldeeinrichtungen dem 
Bundespostminister zu unterbreiten. 


Wir fragen die Bundesregierung: 


1. Wie hat sich die Installation neuer Telefonhauptanschlüsse 
(Nettozugang) seit 1972 (monatlich) bis einschließlich Fe- 
bruar 1976 entwickelt? 

2. Wie hoch war die Zahl der Einstellungen von Fernmelde- 
lehrlingen pro Jahr seit 1969 bis einschließlich 1975? 
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3. Wie viele Fernmeldelehrlinge wird die Deutsche Bundes- 
post im Jahre 1976 einstellen? 

4. Wie viele Fernmeldehandwerker sind z. Z. im Postbereich 
tätig? 

5. Wie viele Fernmeldehandwerker, die 1976 ihre Fernmelde- 
handwerkerprüfung ablegen, können anschließend mit 
einer Tätigkeit in ihrem erlernten Berufe rechnen, und wie 
viele werden eine Tätigkeit im Postbereich aufnehmen 
müssen? 

6. Wie hoch ist der Auslastungsgrad der Ausbildungsstätten 
für Fernmeldehandwerker, und was geschieht mit den un- 
ausgelasteten Ausbildungsplätzen? 

7. Wie hat sich die Auslastung der Fernmeldehandwerker 
entsprechend dem Rückgang der Installation neuer Tele- 
fonanschlüsse entwickelt? 

8. Ist der Bundespostminister auch der Meinung, daß die 
Telefongebühren in der Bundesrepublik prohibitiv auf die 
Nachfrage nach neuen Telefonanschlüssen wirken, und 
wenn nein, warum nicht? 

9. Wie steht der Bundespostminister zu dem Ergebnis einer 
Repräsentativumfrage des Instituts für angewandte Sozial- 
wissenschaften (INFAS), wonach neun Millionen Haushalte 
in der Bundesrepublik wegen zu hoher Kosten nicht Tele- 
fonkunden werden wollen? 

10. Trifft es zu, daß nach einer Umfrage von INFAS 38 v. H. 
der Haushalte ohne Fernmeldeanschluß die Grundgebüh- 
ren für zu hoch halten, und welches alternative Gebühren- 
angebot ist der Bundespostminister bereit, seinen Telefon- 
kunden im Hinblick auf Grundgebühr zu Gesprächstarif zu 
machen, und wenn nein, warum nicht? 

11. Welche Qualität mißt der Bundespostminister der von der 
Deutschen Postgewerkschaft angeführten „weltweit be- 
kannten Statistik" zu, in der die Bundesrepublik hinsicht- 
lich der Anschlußdichte erst an 14. Stelle rangiert und in 
der die Deutsche Bundespost hinsichtlich der Höhe der 
Telefonkosten an erster Stelle steht? 

12. Um welchen Betrag ist der Bundespostminister gewillt, die 
Gebühr für eine Verlegung eines Telefonanschlusses zu 
senken, und wenn nein, warum nicht? 

13. Welche Prämie ist der Bundespostminister bereit, einem 
Nachmieter einzuräumen, der selbst bisher nicht Inhaber 
eines Telefonanschlusses war, aber den Telefonanschluß 
seines Vormieters übernehmen will, und wenn nein, war- 
um nicht? 
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14. Ist der Bundespostminister bereit, die Umschreibegebühr 
bei Namensänderung in Fällen einer Heirat oder des 
Todesfalles eines Ehepartners fallen zu lassen, und wenn 
nein, warum nicht? 

15. Ist der Bundespostminister bereit, demjenigen, der einen 
neuen Telefonkunden geworben hat, eine Prämie in Ge- 
stalt einer bestimmten Anzahl kostenfreier Gesprächsein- 
heiten oder eines Gutscheines über einen Teil der An- 
schlußkosten zu gewähren, und wenn nein, warum nicht? 

16. Ist der Bundespostminister überhaupt bereit, Geschenk- 
gutscheine über eine Grundgebühr oder eine bestimmte 
Anzahl von Gesprächseinheiten auszugeben, und wenn 
nein, warum nicht? 

17. Ist der Bundespostminister bereit, Verordnungen im Fern- 
meldewesen kundenfreundlicher und allgemein verständ- 
licher nach Art von Geschäftsbedingungen zu gestalten, 
und wenn nein, warum nicht? 

18. Welche Einnahmeminderungen würden der Deutschen Bun- 
despost bei Verwirklichung der von der Deutschen Post- 
gewerkschaft vorgeschlagenen Maßnahmen im einzelnen 
entstehen, wenn man zunächst einmal den Belebungseffekt 
außer Acht läßt? 

19. Wie bewertet die Bundesregierung die Vorschläge der 
Deutschen Postgewerkschaft insgesamt? 

20. Wann wird der Bundespostminister endlich - wie bei Was- 
ser, Gas, Strom, Rundfunk und Fernsehen - zur Kostenein- 
sparung die Zweimonatsrechnung für Fernmeldegebühren 
einführen? 


Bonn, den 18. März 1976 


Dr. Dollinger 

Dr. Müller-Hermann 

Dr. Schulte (Schwäbisch Gmünd) 

Straßmeir 

Weber (Heidelberg) 

Carstens, Stücklen und Fraktion 
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